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UerscMedenes.

f ©mil (Riiegg, Ittülonalcr ^o^battfü^re? in gifridj,
ftarb an ben geigen einer Sungenentzünöung im Sllter
oon 45 galten. @r mar etn tüchtiger gacßmann.

f ©dbloffetmetfier granj ®id in Sern fiarb am
14. ©ezember. ®te Seichenfeier fanb bei zahlreicher Se»
teitigung auS £anbroetfer> unb ©eroerbetreijen in öer
fjeiliggetfifirche fiait. Wie §err Pfarrer Srügger in
(einer Seid)enrebe ausführte, mir ber Serfiorbene ein
jeir tüchtiger SerufSmann, ber e§ mit ©nergie unb jabem
glei§ tn feinem ganbroerf ju fdjönen ©rfolgen brachte,
©etn Seben mar ein föfiltcheS, roeil eS ein Seben ber
Ültbeit mar. ©in (chöneS, glödtIicE)e§ gamitienleben mar
ibnt belieben. 1911 tonnte er mit feiner ©attire bas
gefü ber golbenen ^otbjeil feiern.

(Ramené beS @c|loffermetftetoetbanbe3 entbot beff n

(ßräfibent, ©err Zimmermann, bem Serfiorbenen öen
legten ©ruß feiner SerufSgenoffen. granj ®td mar
©cünber unb erfter (ßräftbent te§ Schloffermet fterper»
lianbeS unb ©rünber ber Unfaütaffe. Unabläffig mar
ber Serfiorbene bemübt, fein ©anbmert ju beben unb
überall mar er mit (Rat unb Sat ju baben, mo eS galt,
bie SerutSlntereffen zu förbern.

f ©oijbSu&lcr Sbeabor ®omer m (Romansbom
fiarb am 18. ®ezember. (Bor 18 gabren bat ficb ber
auS Württemberg ftammenbe rfibrige Kaufmann tn (Ro-

manSborn angeftebeli. Üierrafcbenb fdjneü mußte er ben
begonnenen (Bretterbanbei in Scbroung zu brinqen, baut
namentlich feiner ©nergie unb bem groß m ®efcf)ict, mit
meld^em er fetne ©efdbäfiStätigfelt ftetS Den neueften In
fotbetungen anpaßte, bant aud) ber Seid)tigfett, mit
roelrißer er eS oerftanb. auftauchenbe Schmierig fetten ju
übermtnben, bant enblid) ber eifrigen dRitroirtuna feiner
}t»et ©öbne unb feiner jroei Siebter. 9Rü Sbeoöor
Horner bat ein etnfacheS unb ftiÜeS, aber überaus tätiges
Seben fetnen lbfd)luß gefunben.

Saupotijeiltcbes ans Snjetn. ®er ©tabtrat bat eine

®erorbnung erlaffen über Sortebren zum ©d)uße
oon Arbeitern unb ®rittperf onen unb zur
Serbütung non Unfällen bei (Bauten. Sie Ser<

otbnung bebanbelt in einem aHaemeinen Seil bie Sor=
lebten, bie bei Sauten zum ©cbuße oon Seben unb @e»

funbbeit ber Arbeiter unb Sritîperfonen bem Sauunter
neijmer zur Sfl d)t gemalt roerben. Sann roerben einzeln
bebanbelt bte Sortebren beim Siefbau, beim ©ocbbau
(Serüftungen, Saufbrüdten, Seitern, Salfenlagen, ®adj=
ftubl, ©tiegenbaufer, lufzugS unb Std)tfcbäd)te), bei ben
ßpettgler», ®ad)becter=, ©djlaffer, ©lafer unb 3Raler=
«betten, bei ben Sauaufzügen, äRafd)tnen, elettrifdben
Seitungen ufro., ben Ibbruebarbeiten unD ber Sefettigung
oon ©erüften. ©in befonberer Ibfdfjnitt bebanDelt bie
ffwitarifdjen SRaßnabmen, ein anberer bie Serantroort»
lidbtett, lufficßt, ©trafen unb ©ebübren, ®te Serorb'
Jung erfeßt baS (Reglement über Sortebren jur Ser»
Wtung pon Unfällen bei Sauten oom 2. gan./21. SRätj
1902.

Octroi« nnb Senjin»@infnbr. Som 12. bis unb
bem 16. ®ejember ftnb jirta bunbert Wagen

•Petrol (am 15. unb 16. ®ejember 57 Wagen) nadb
ber ©tbroeij gelangt. ®er größte Seil fommt au S

Italien unb mürbe über bie Stationen ©aftaf egna,
luino unb Sri g geführt, lußerbem ift im gletc^en
oettraum ein Senzin»gmport oon jroanjig Wagen
i« oerjetcbnen.

®ie nene ©aSfabril ber ©taöt ©enf mürbe am

;; ^fjember in ©bapelatne etngeroeibt. ®er ©taatS--
wt, bet 33etn)altung*rat, forote bte ©emetnbebefcöcben
o« ©tabt ©enf unb einiger umliegenber SanDgemeinben

roobnten ber Zeremonie bei. (Rad) ben offiziellen (Reben
unb bem Sefuc&e ber gabrit mürbe ben ©eilnebmetn
oon ben Sebörben ein geftmabl gefpenbet.

gögtUjöttS in Sern. ®le Sefudjer ber SanbeSauS»
fteüung erinnern ftdb gemiß an baS tletne |)äu§cben, ba§
in ber (Rübe ber ©jeneriebabn inmitten etneé bübfcben
©ärtcbeuS lag unb beffen innere ©inridbtung einen
fieunblicßen (linbrucr mad^te, baS gbpUbauS. SRan börte
aucb etroa, ber Irdbiteft babe fd)on perfdbtebene 3luf»
träge etbalten. freute nernimmt man, baß ganj in ber
(Râbe bes Sunbeëhaufeé, am fonnigen SunbeSraln jroei
fold) tletner Wobnfiätten errichtet merben foüen.

®ie fdbmeiietiîîlbea Sorräte in ©idben» nnb gld)ten=
rinöe reichen nur bis jur neuen Srnte. @3 fdjetnt jebodb,
baß roeniger bte jeßigen außergeroöbnli(|en Serbältniffe
an ben feeuiigen Zufiänben fcßulb finb, al§ ntelmebr bie
alte ©emobnbeit ber ©erber, fiä) in (Rtnbe nur non einer
©rate pr anbern p becîen. ©S ftnb in ben leßten
Wodben ziemliche (ßoften guter üalienifdber ©idbenrinbe
pteiemert offeriert unb nur ein Heiner Seil baoon ner»
tauft morben. $ie Offerten mürben tn otelen gällen
mit ber ausbrücflicben (IRotioierung abgelehnt, baß ber
Sebarf bis z"^ neuen ©rnte gebeüt fei. ^tnroeife auf
bie außergcmöbnliche Sage unb (Rotroenbigfeit, fidb fo
flarf als möglich ja betten, fanben menig ober gar tetn
©ehör. ©aburch ift ntel ©idbenrinbe ber fdbroelzerifdjjen
©erberei entgangen unb bem (Muslanbe zugefallen. @8

märe Deshalb am (jSlaße geroefen, menn bte ©erberet
auigeforbert morben märe/fidb fomeit binaué al§ nur
möglich zu betten, bamit fie auSgerüftet bis gegen ben
|jetbft ber ©ntmictlung beS 9RarEteS ruhig zufeben tönnte.
©eroiß ifi gegen ben Sorfdblog, baß nädbfteS grübjabr
aüe zu fällenben (Rottannen unb ©idfen gefdbält merben
müffen, nichts einzumenben, both mirb bte ©idbenrinbe
lange nidbt ausreißen ; e§ ifi auth in Setradbt zu ziehen,
baß bte Qualität ber (Rinbe, bte oon Säumen herrührt,
bte 35 bis 50 Qabre alt ftnb, mtnberroertig fein rotrb.

lus grattfreich liegen bereits Sericßte nor, baß
nädbfteS gcübjübr menig ober nichts gefdbält roerben mirb.
gn gtalien, mo oon SRärj bis guli gefdbält mirb, hängt
baS ©rgebntS ber ©rnte ganz baoon ab, ob biefeS Sanb
neutral bleibt ober nicht, ob ba§ Wetter ber ©rnte günftig
ift ober nidbt, oon ben beute in ber Suft liegenben luS=
fubroerbotea gar nidbt zu reben. gür unfere ©erber
gilt eS beSbalb, jpßt oon ©idbenrinbe foroobl als ©rfaß»
geriftoffen zu taufen, roaS ihnen zu audj nur einiger»
maßen annehmbaren (greifen angeboten mirb. ®aß bie

(ßceife nicht zu hoch ftnb, bafür forgt bte ftarfe Konturtenj.

®et äRtelpetirßg nach ©chroeijer (Recht, ©arftellung
tn gragen unb Introorten oon ®r. jur. Wilhelm
Sollenroetber, SesirESqertdbtSfdhreiber in Iffoltern
am llbiS. Dreü giißliS (prafttfdje (RedbiSfunbe 13. Sb.
80 Seiten. 8® gormat. ®eb. in Setnroanb gr. 1.50.

©S ift ein fehr brauchbares |>anbbüchlein foroohl für
äRieter mie Sermteter, baS ber ©eridbtSfdbreiber beS Se»

ZirfSgeridlteS Iffoltern oerfaßt hat- gn allgemein per»

fiänblicher Weife merben bartn bte ©ntftehung unb Se»

enbtgitng beS SRietoerirageS, bte Sfltdbien beS SermieterS
unb SRteterS, foroie ba§ (RetentionSredbt bargefMt. IIS
Inhang ftnb bie Sefhmmungen beS fchroetzetifehen Dbli»
gationenredbteS über bie (ÜRtete, bie bteSbezüglidben Se»

ftimmungen beS Sun<"eSgefeßeS über ©chulbbelreibung
unb KonturS, etn SRufier eines SRtetoertrageS, unb

fdbließlteh etn alphabetizes ©acbregißer beigegeben. Zu
beziehen burd) aüe Sudbbanblungen. ;
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verîckleâe««.
î Emil Rüegg. kantonaler Hochbausühre? w Zürich,

starb an den Folgen einer Lungenentzündung im Alter
von 45 Jahren. Er war ein tüchtiger Fachmann.

P Schlossermeister Franz Dick in Bern starb am
14. Dezember. Die Leichenfeier fand bei zahlreicher Be-
teiligung aus Handwerker- und Gewerbekreijen in der
Heiliggeistkirche statt. Wie Herr Pfarrer Brügger in
seiner Leichenrede ausführte, wir der Verstorbene ein
sehr tüchtiger Berufsmann, der es mit Energie und zähem
Fleiß in feinem Handwerk zu schönen Erfolgen brachte.
Sein Leben war ein köstliches, weil es ein Leben der
Arbeit war. Ein schönes, glückliches Familienleben war
ihm beschieden. 191 l konnte er mit seiner Gattin das
Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Namens des Schlossermeisterverbandes entbot desf n

Präsident, Herr Zimmermann, dem Verstorbenen den
letzten Gruß seiner Berufsgevoffen. Franz Dick war
Gründer und erster Präsident des Schlossermetfterver-
bandes und Gründer der Unfallkasse. Unablässig war
der Verstorbene bemüht, sein Handwerk zu heben und
überall war er mit Rat und Tat zu haben, wo es galt,
die Berutsinteressen zu fördern.

î Holzhäudler Theodor Do uer m Romanshorv
starb am 18. Dezember. Vor 18 Jahren hat sich der
aus Württemberg stammende rührige Kaufmann in Ro-
manshorn angesiedelt, üierraschend schnell wußte er den
begonnenen Bretterhandel in Schwung zu brinaen, dank
namentlich feiner Energie und dem groß m Geschick, mit
welchem er seine Geschäsistätigkeit stets den neuesten An
forderungen anpaßte, dank auch der Leichtigkeit, mit
welcher er es verstand, auftauchende Schmierig ketten zu
überwinden, dank endlich der eifrigen Mitwirkung seiner
zwei Söhne und seiner zwei Töchter Mtt Theodor
Dorner hat ein einfaches und stilles, aber überaus tätiges
Leben seinen Abschluß gefunden.

BaupoUzeiliches aus Luzern. Der Stadtrat hat eine

Verordnung erlassen über Vorkehren zum Schutze
von Arbeitern und Drittpersonen und zur
Verhütung von Unfällen bei Bauten. Tie Ver-
ordnung behandelt in einem ollgemeinen Teil die V?r-
lehren, die bei Bauten zum Schutze von Leben und Ge-
sundheit der Arbeiter und Drittpersonen dem Bauunter
nehmer zur Pfl cht gemacht werden. Dann werden einzeln
behandelt die Vorkehren beim Tiefbau, beim Hochbau
Brüstungen, Laufbrücken, Leitern. Balkenlagen, Dach-
stuhl, Stiegenhäufer. Aufzugs und Lichtschächte), bei den
Epengler-, Dachdecker-, Schlosser, Glaser und Maler-
arbeiten, bei den Bauauszügen, Maschinen, elektrischen
Leitungen usw., den Abbrucharbeiten und der Beseitigung
von Gerüsten. Ein besonderer Abschnitt behandelt die
sanitarischen Maßnahmen, ein anderer die Verantwort-
Weit, Aufsicht. Strafen und Gebühren. Die Verord-
aung ersetzt das Reglement über Vorkehren zur Ver-
Mung von Unfällen bei Bauten vom 2. Jan./21. März
IM.

Petrol- und Benzin-Einfuhr. Vom 12. bis und
ant dem 16. Dezember sind zirka hundert Wagen
stetrol (am 15. und 16. Dezember 57 Wagen) nach
der Schweiz gelangt. Der größte Teil kommt aus
Italien und wurde über die Stationen Castasegna,
^uino und Brig geführt. Außerdem ist im gleichen
Mraum ein Benzin-Import von zwanzig Wagen
Zu verzeichnen.

Die neue GaSfabrik der Stadt Genf wurde am
Dezember in Chapelains eingeweiht. Der Staats-

lat, der Verwaltungsrat, sowie die Gemeindebehörden
^ Stadt Gens und einiger umliegender Landgemeinden

wohnten der Zeremonie bei. Nach den offiziellen Reden
und dem Besuche der Fabrik wurde den Teilnehmern
von den Behörden ein Festmahl gespendet.

Jdyllhsus in Bern. Die Besucher der Landesaus-
stellung erinnern sich gewiß an das kleine Häuschen, das
in der Nähe der Szeveriebahn inmitten eines hübschen
Gärtchens lag und dessen innere Einrichtung einen
freundlichen Eindruck machte, das Jdyllhaus. Man hörte
auch etwa, der Architekt habe schon verschiedene Auf-
iräge erhalten. Heute vernimmt man, daß ganz in der
Nähe des Bundeshauses, am sonnigen Bundesratn zwei
solch kleiner Wohnftätten errichtet werden sollen.

Die schlveizerttchM Vorräte in Eichen- und Fichten-
rinde retchen nur bis zur neuen Ernte. Es scheint jedoch,
daß weniger die jetzigen außergewöhnlichen Verhältnisse
an den heutigen Zuständen schuld sind, als vielmehr die
alte Gewohnheit der Gerber, sich in Rinde nur von einer
Ernte zur andern zu decken. Es sind in den letzten
Wochen ziemliche Posten guter italienischer Eichenrinde
p> eiswert offeriert und nur ein kleiner Teil davon ver-
kauft worden. Die Offerten wurden in vielen Fällen
mit der ausdrücklichen Motivierung abgelehnt, daß der
Bedarf bis zur neuen Ernte gedeckt sei. Hinweise auf
die außergewöhnliche Lage und Notwendigkeit, sich so
stark als möglich zu decken, fanden wenig oder gar kein
Gehör. Dadurch ist viel Eichenrinde der schweizerischen
Gerberei entgangen und dem Auslande zugefallen. Es
wäre deshalb am Platze gewesen, wenn die Gerberei
aufgefordert worden wäre/sich soweit hinaus als nur
möglich zu decken, damit sie ausgerüstet bis gegen den
Hnbst der Entwicklung des Marktes ruhig zusehen könnte.
Gewiß ist gegen den Vorschlag, daß nächstes Frühjahr
alle zu fällenden R-tttannen und Eichen geschält werden
müssen, nichts einzuwenden, doch wird die Eichenrinde
lange nickt ausreichen; es ist auch in Betracht zu ziehen,
daß die Qualität der Rinde, die von Bäumen herrührt,
die 35 bis 50 Jahre alt sind, minderwertig sein wird.

Aus Frankreich liegen bereits Berichte vor, daß
nächstes Frühjahr wenig oder nichts geschält werden wird.
In Italien, wo von März bis Juli geschält wird, hängt
das Ergebnis der Ernte ganz davon ab, ob dieses Land
neutral bleibt oder nicht, ob das Wetter der Ernte günstig
ist oder nicht, von den heute in der Luft liegenden Aus-
fubrverbotsu gar nicht zu reden. Für unsere Gerber
gilt es deshalb, sitzt von Eichenrinde sowohl als Ersatz-
gertstoffen zu kaufen, was ihnen zu auch nur einiger-
maßen annehmbaren Preisen angeboten wird. Daß die

Preise nicht zu hoch sind, dafür sorgt die starke Konkurrenz.

Literatur.
Der Mietvertrag nach Schweizer Recht. Darstellung

in Fragen und Anlworten von Dr. jur. Wilhelm
Vollenweider. Bezirksgerichtslchreiber in Affoltern
am Albis. Orell Füßlis Praknsche Rechtskunde 13. Bd.
80 Seiten. 8° Format. Geb. in Leinwand Fr. 1.50.

Es ist ein sehr brauchbares Handbüchlein sowohl für
Mieter wie Vermieter, das der Gerichlsschreiber des Be-
zttksgerichtes Aff iliern verfaßt hat. In allgemein ver-
ständlicher Weise werden darin die Entstehung und Be-
endigung des MietVertrages, die Pflichten des Vermieters
und Mieters, sowie das Retenlionsrecht dargestellt. Als
Anhang sind die Bestimmungen des schweizerischen Oblt-
gationenrechtes über die Miete, die diesbezüglichen Be-

ftimmungen des Burttesgesetzes über Schuldbeireibung
und Konkurs, ein Muster eines Mteivertrages, und

schließlich ein alphabettiches Sachregister beigegeben. Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen.
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